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Iüv Hlovember rrnö Zlezenibev
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonitire », fiiidet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen , den Ziveig -Lxpeditionen in den Vachbar¬
orten und fännntlichen deutschen Reichspostansialtc » .

Dns Dt'ntschthum in Böhmen.
Eindringlicher und lhestncihmsvoller denn je zuvor hat

sich in den letzten Jahren die Aufmerksamkeit immer weiterer
Kreise des deutschen Volkes dem heißen Kampfe zugewandt,
den unsere dcutsckfcn Stammesgenossen in Böhmen gegen
den Ansturm des immer begehrlicher und nberinüthiger auf¬
tretenden Slaventhums führen . Der Kampf um die Reichs-
rathswahlen , der jetzt in Oesterreich in voller Heftigkeit ent¬
brannt ist , ist nur eine Schlacht und nicht einmal die
Hauptschiacht in diesem Kampfe , der nicht nur für die
Deutschen Böhmens und auch nicht nur für die Deutschen
Oesterreichs , sondern für da ? Deutschthum überhaupt von
einer Bedeutung ist , die allzu lange nnterschätzt wurde . In
den letzten Jahren hat diese Erkenntniß von der Bedeutung
des Kampfes , den die Deutschen an der Moldau und Elbe
um die Erhaltung des böhmischer » Kullurbcsitzes gegen das
andringende Tschechenthum führen , erfreuliche Fortschritte
gemacht . Dieses Erkenntniß in immer weitere Kreise zn
tragen , hat sich ein Werk zur Aufgabe gemacht , das nächster
Tage unter dem Titel „ Deutsche Arbeit in Böhmen " er¬
scheinen wird und dessen Korrektnrabzüge uns durch die
Freundlichkeit des Herausgebers schon jetzt zur Verfügung
gestellt morden sind.

Der Herausgeber , Hermann Bachmann , der sich um die
Förderung des Dentschthnms in Böhmen namhafte Verdienste
erworben hat , hat sich mit einer Anzahl hervorragender
Führer und Kämpfer der deutschen Sache in Böhmen
zusammcngelhan , um in diesem Werke den überzeugenden
Nachweis zu führen , daß , was in Böhmen an Kultur-
errungenschaftcn vorhanden ist — und welch ein reicher
Besitz ist dies ! — ans deutscher Arbeit beruht , daß alle
Kultur in Böhmen , sogar die der Tschechen , in dem großen
Hauptbuche der Menschheit für das Deutschthum gebucht ist
und gleichsam die Marke „ made in Gcrmany “ trägt . Von
dm Männern , die sich mit dem Herausgeber zn diesem
verdienstvollen Werke verbunden haben , nennen mir in
erster Reihe die beiden Vorkämpfer des Deutschthums in
Böhmen , Professor vr . Knall und vr . Ludwig Schlesinger,
welche beide fast unmittelbar , nachdem sie ihre Arbeit an
dem Buche vollendet hatten , einem Leben voll Kampf und
Arbeit entrissen wurden . Wir nennen ferner den Neichsralhs-
abgeordneien Joseph Bender , den Vorkämpfer für die deutsche
Schule , Professor vr . v . Kraus , und den rühmlichst bekannten
Litterarhistoriker Professor vr . Klaar.

FeuMeLon.
Aus Kirnst und Leben.

* Ans den Knnstnnostkllungrn . Schr intcressonte
Arbeiten sind die Bilder und Studien von W . Laföbrc - Paris,
welche augenblicklich in B a n g er S Ku n st s a l o n neu ausgestellt sind.
Der Künstler versteht es , den Beschauer seiner Gemälde zu fcsscl»,
nicht etwa durch hervorragend glänzende Technik oder Scnsations-
motive , wie viele seiner Landsleute , sondern er tragt mystisches
Leben in unsere heutige Natur , verklärt die Alltäglichkeit
in ihr und gicbt der Phantasie neuen Spielraum , selbst
da , wo sich der moderne Mensch nichts Phantastisches
zu denken vermag . Betrachten wir z. B . das große Bild „Herbst ",
so werden wir oben Gesagtes bewahrheitet finden : Ein Wald¬
interieur , von erhöhtem Standpunkte ans gesehen . Dunkel stehen
die Stäniine gegen das sonnendurchleuchtete gelbe und rothe Land.
Sie werfen ihre Schatten Über den Waldbodcn , ans welche !»
eine arme Fran trockenes Holz für den Wiiiterbcdarf sucht.
Soweit ist Alles real , nun aber lösen sich, selbst Soiinen-
strvhlen und buntem Laube gleich . Gestalten im Geäst der Bäume
los , welche der Phantasie angehörcn und an deren Dasein doch gerade
unser deutsches Volk so lange glaubte . Waldsräulein sind so klar,
lci »ht und durchsichtig wie ein Spinncweb , geschaffen an ? warmem
Herbstionnenschciu » nd vergänglich wie er selber . Die Eine sitzt sinnend
über ihr Loos ans einem Äst , bald sind sie dahin , die letzten
schönen Tage , und sie vergeht mit ihnen , um den finsteren
feindlichen Gewalten der Winterriesen aus Niflheim zn
weichen . Ihre Schwester bricht dürre Zweige ab und streut
sic der ainicn Fran ans den Weg . — Ein anderes , ebenso
anziehendes Gemälde ist „Nebelstreif " : lieber den Waldweiher,
zwischen kräftigen Stämmen , ziehen sie dahin , die Nebclgcister,
Franenaestnlteii , das Nebcluctz über die Landschaft ziehend , dunstige,
schcuienyaftc Erscheinungen , mager und krankhaft , als wären
sic die Träger der schädlichen Keime dessen , was „die Moor-
fran braute " . — Auch die Alte , sowohl die gezeichneten
als auch die gemalten , sind mit viele », Verständniß und
Geschick gcarbeitet , und die Studien zn den eben besprochenen
größeren Bildern des Meisters zeige » , daß er sich seine Anregungen
ans der Natur holt , diese studirt und „ trotz seiner Phantastereien"
selber wahrheitsgemäß wicdcrgiebt . Auch einige Sfoptecn fertigte der

In einer Reihe packender und doch gründlich wissen¬
schaftlicher Elitzeldarstellnngen wird in dem Werke ein Bild
enlrollt , welche Fülle von Tüchtigkeit , unablässigem Arbeits-
flciß , unerschütterlichem Mnth und redlichem Idealismus das
Deutschthum in Böhmen aufgewendet hat , um ans der von
Wäldern und Sümpfen erfüllten Wildnis ; zwischen den
Hängen des Riesengebirges und den Quellen der Moldau
das reiche , blühende Land zu schaffen , das heute die kost¬
barste Perle in dem Kaiser - Diadem der Habsburger bildet,
welch reicher , aller Kulturbesitz in Böhmen für das Deutsch¬
thum ans dem Spiele steht , und welche gewaltige Summe
geistiger und materieller Arbeit in dem seit einem Jahr¬
tausend mit deutschem Blut und Fleiß gedüngten Boden
geborgen liegt.

Erst bie plötzlich zn gleicher Zeit gegen alle deutschen
Stellungen in Böhmen andringende slavische Gefahr , sv
schildert Hermann Bachmann die jüngste Phase der Kämpfe,
denen wir überall mit tiefinnerstem Interesse gefolgt sind
und folgen , rief die Erkenntniß der politischen Interessen¬
gemeinschaft und nationalen Zusammengehörigkeit aller in
Böhmen ansässigen Deutschen wach und schuf den Begriff
„Deutsch - Böhmen " , der seither mit erstaunlicher Schnelligkeit
in das Volksbewnßlsein gedrungen ist und darin feste
Wurzeln gefaßt hat . Im Kleinen vollzog sich da innerhalb
weniger Jahre ein ähnlicher geistiger Prozeß , wie ihn im
Großen die deutsche Nation innerhalb einiger Jahrhunderte
durchgemacht und vor nun dreißig Jahren zum Abschluß
gebracht hat . Seit die Deutschen in Böhmen sich als
„Deuisch -Böhmen " fühlen , hat sich der nationale Ab»
bröckelungSprozeß außerordentlich verlangsamt . Jedes noch
so kleine Häuflein Deutscher hat jetzt Anlehnung au die
Gesammtheil des Dentschthnms in Böhmen und damit einen
festen Rückhalt gegen die Slavisirnngsversuche der Tschechen
gewonnen.

Der Herausgeber , der sich von dem sprichwörtlich ge¬
wordenen österreichischen Optimismus frei hält , sieht zwar
nicht ohne Besorgniß , aber doch nicht hoffnungslos in die
Zukunft Deutsch -Böhmens . Alle Anzeichen , so führt er aus,
deuten darauf hin , daß es den Deutsch - Böhmen noch für
lange hinaus nicht gegönnt sein wird , von dem ihnen seit
mehr _denn einem Menschenaller anfgezwungenen Kampfe
um die Erhaltung ihrer nationalen Eigenart und die An¬
erkennung ihres Selbstbestinimungsrechtes auf dem eigenen
Heimathboden anszurasten . Nach seiner Ansicht giebl es
nur eine  Lösung der deutsch - tschechischen Frage , die
g e s e tz l i ch e Anerkennung eines geschlossenen
deutschen Sprachgebietes in Böhmen,  ansdemüber
2 Millionen Deutsche seit Jahrhunderten ansässig sind . Nur eine
solche Lösung der deutsch - tschechischen Frage , bei der auch die
berechtigten  Forderungen des Tschcchenthnins , aber eben
auch nur diese , erfüllt würden , vermag nach Ansicht deS
Verfassers den nationalen Kämpfen in Oesterreich ein Ende
zu bereiten . Aber , so resumirt er sich, ehe diese Erkenntniß
bei den Tschechen reift , wird noch manche Welle die Moldau
hinabrinnen , und die Deutschen in Böhmen müssen sich mit
dem Gedanken vertraut machen , noch für lange Zeit hinaus
Mann für Mann auf den Schanzen stehen zu müssen.

Künstler , welche die hiesigen Kunstfreunde interessircn dürften . Zu¬
nächst fällt nun Otto Strützcls - Müuchcu  prächtig beobachtete,
feingetönte Landschaft „Abend am Bach " auf . ’ Dämmcrnng
liegt über der Gegend , die Septembernebcl steigen ans
dem Wiesengrund , durch den sich dns Wässerchen sct>längelt,
empor und rcflektircn drrs Mondlicht , Ivclchcs von der
röthlichen , im Dunst schimmernden Sicbcl ansgcht . Der Friede
des Sommerabcnds , das Hcimchenzirpeii , der ganze Zauber
der zur Ruhe gehenden Natur entströmt dem Bild , welches , obgleich
ganz die reale Welt verkörpernd — doch mit nrärchcnhastem Zauber
auf uns wirkt . Weniger ansprechend sind die Arbeiten von.
W . Dcgode - Düsscldorf . Es sind „Bilder ", wie sie ei » gewisser
Theil des Publikums allerdings noch liebt , denen aber eine gewisse
geistige Vertiefung niangelt . Sic sind charakterlos — Abklatsche der
Natur und doch leistet auch diese Richtung Gutes da , wo ein großes
Können , eine virtuose Technik und ein gesunder Blick sich ver¬
einen . Sehr gcthcllke Urthcile wird W . Lcistikow  mit seinen
Arbeiten erzielen . Offen gestanden , verstehen wir diese Art Malerei
nicht , dieses Kokettste » mit einer Naivität in Mitteln und Auf¬
fassung , die erkünstelt ist , und die wir nicht mehr haben vermöge
der Entwicklung der Malerei in Europa , Wann weiden sie ver¬
schwinden die Zerrbilder japanischer naiver Kunst , wann werden die
Anhänger dieser Richtung einsehcn , daß sie mit ihrer Malerei
einer alten Kokette gleichen , die durch Schniinke , Puder und
tausenderlei Mittel das ersetzen will , am « ihr fehlt , nämlich die
Jiigendfnschc . Leicht und charakteristisch anfgefnßt , zeigt uns
Prof . Hugo Krola - Düsseldorf ein Portrait des Prof . Oe . Hecker
hier . Die ganze sublilc Knust Krola « spricht ans diesem Bilde zn
uns und vor Allem sei» Blick für dns Typiscl )« seiner Modelle.
Von P . Bartel,  welcher die Gonachetcchnik besonders gut beherrscht,
sind zivei Bilder vertreten , ein feines Interieur , belebt durch ein
„Pärchen in Ballkostüin ", und ein „Mädchen mit Pflaumen " frisch
und lebendig behandelt . L . G.

* FtlMltfurter Htadith raten . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 30 . Oktober , unter persönlicher Leitung von
Siegfried Wagner : „Der Bärenhäuter " . Mittwoch , den 81 . :
„Freischütz " . Donnerstag , den 1. November : „Lohcngrin " . Freitag,
den 2. : Geschlossen . Samstag , den 3 . : „Templer und Jüdin.
Sonntag , den 4., Nachmittag « 8 ' /» Uhr : „Geisha " . Abends 7 Uhr.
neu iusccuirt und neu cinstudirt : „Fideiio " . — Schau¬
spielhaus.  Dienstag , den 30 . Oktober : „ Die strengen
Herren ". Mittwoch , den 81 . : „Die strengen Herren " . Donnerstag,
den 1. November : Abonnements -Vorstellung für einen ausgefallenen

Ans Stadt rmd Fand.
Wiesbaden,  30 . Oktober.

Zum Lehrermangel.
(Erwiderung auf den Artikel in No . 498 .)

Vor wenigen Tagen erschien im „Wiesbadener Tagblatt"
ein Aufsatz , in welchem der sich in der ganzen Monarchie bemerk¬
bar machende Lehrermangel und besonders die Ursachen , welche
diesen verankaßten , eingehend besprochen wurden . Als Haupt¬
grund wurde ungenügende Besoldung bei kostspieliger Aus¬
bildung angegeben und zum Schluß die Ermahnung ausge¬
sprochen , junge Leute , die etwa Lehrer werden wollten , möchten sich
dies vorher sehr überlegen , um später vor bitterer Enttäuschung
bewahrt zu bleiben . Die Mahnung ist an sich entschieden be¬
rechtigt , denWch könnte es zweifelhaft erscheinen , ob die Gehalts-
verhältniffe im Volks -Schuldienst so ungünstige sind , daß sie
einen jungen Mann , der Lust und Liebe zu diesem Berns hat.
und dem zu einem höheren Studium die Mittel fehlen , abhalten
können , sich dem Lehrerstand zu widmen . Jur Vergleich mit
anderen Karrieren , die ähnliche Ausbildung und Kosten be¬
dingen , und die auch eiwa in gesellschaftlicher Stellung gleich
stehen , scheint mir der Lehrerstand doch noch einer der vortheil-
hafiesten . Es sei mir gestattet , hier eine Beamtenklasse zu er¬
wähnen , die in Bezug aus Ausbildung , sociale Stellung , Leben
ans dem Lande , Verkehr mit den Lehrern , wohl am meisten zu
einem Vergleich sich eignet , und die Ausbildungs - und An¬
stellungsverhältnisse beider Beamten zu betrachten . Ich meine
die Königlichen Förster.  Der junge Mann , der in dm
unteren Forstdienst eintreien will , hat entweder bis zum Ein¬
tritt in das Heer , also etlva bis zum 19 . oder 20 . Lebensjahr
eine Königliche Forstschule zu besuchen , falls er nicht vorzieht.
Zwischen dem 16 . und 18 . Jahr in die praktische Lehre in einer
Oberförsterei einzutreten . Im letzteren Fall hat er , wenn er
nicht das einjährige Zeugniß oder die Reife für Tertia erworben
hat , den Nachweis zu erbringe » , daß er seit Austritt aus der
Schule bis zum Eintritt in die Forstlehre ununterbrochenen
Unterricht genoffen hat , und sich einer diesbezüglichen Prüfung
zu unterziehen . Es ist wohl klar , daß diese Lehrzeit , die nun
noch 2 Jahre dauert , — sei es nun Forstschule oder praktische
Lehre mit ihrer Vorbedingung — bezüglich der Kosten wie
auch der Ausbildung nicht hinter dem Besuch von Präparanden-
Anstalt und Seminar zurückbleibt . Alsdann kommen nun
beide , Lehrer und Förster , zum Heer . Während nun aber der
Lehrer den Vorzug hat , nur 1 Jahr dienen zn brauchen , und
zwar auf Staatskosten (allerdings ohne Enjährige - Schnüre ) ,
und Löhnung und Equipirung erhält , und somit in dieser Be¬
ziehung günstiger gestellt ist , wie der ärmfte Dörfler , der min¬
destens 2 Jahre lang seiner Militärpflicht genügen muß und
2 Fahre lang auf die Muitergroschen angetvicsen ist , wird der
Förster , falls er nicht die Berechiigung zum einjährigen Dienst
hat und alsdann als wirklicher Einjahrig - Freiwilliger auf
s e i n e Kosten dient , noch 1 Jahr länger wie jeder andere
Ungehörige der Jägerwaffe bei der Fahne zurückbehalten . Er
dient also 3 Jahre , erhalt während derselben stetigen Forst-
unierricht und hat im 3 . Dienstjahr seine erste Prüfung abzu¬
legen . Er ist beim Austritt aus dem Heer 22 bis 23 Jahre alt
geworden und hat nun , falls er sogleich Anstellung findet , in
den nächsten 7 Jahren ein Gehalt von 720 Mk . ohne Dienst¬
wohnung oder jegliche sonstige Entschädigung . Da bei der
starken Ueberfüllung des Forstfaches der Beamte aber oft nicht be-

Montag : „Hnttcnbesitzcr ." Freitag , den 2 . : „Stützen der Gesell¬
schaft ". Samstag , den 8. : Zum ersten Male : „Johannisfcncr ."
Sonntag , den 4. : Nachmittags 3 ' /, Uhr : „Im weiße » Nößl . "
Abends 7 Uhr : „Johamiisfeuer ." Montag , 6 . : „ Die Weber ."

* Ur >(chicdrne MittheUnnge » . Die Mittheilung , daß der
direkte ManiieSltamin der Familie Brehi»  ansgcstorben sei, wird
der „Franks . Ztg ." von einem Leier dahin berichtigt , daß der Sohn
des berühmten NaturforscheiS , vr . Horst Brehui , in Berlin als
Arzt praktizirt.

Ein mcdicinischcs Journal in Philadelphia veröffentlicht einen
Beucht über das Ergcbniß der Engnete , »oelclie die nach Kuba
entsandte Kommission in Betreff des gelben Fiebers  angcstellt
hatte . Die Aerzte der Koinmission sind durch ihre Untersuchung
auch zn der Ansicht gelangt , daß die Verbreitnng der Epidemie
lediglich das Werk der MoSguitoS sei.

Aus einer Privatgemäldcgallcrie im Haag  wurden im Laufe
einiger Jahre durch einen Hausknecht und einen Schmied
230 Gemälde entwendet  und an Bilderhändlcr verkauft.
Darunter sind Gemälde von schr großem Werthe , u . A . von Ostade.
Die Diebe sind verhaftet . Daß ein solcher Diebstahl unbemerkt
verübt werden konnte , spricht nicht sehr für den Kunstsinn des
Besitzers.

Das Grab John Daltons,  des berühmten Physikers und
Chemikers , dem die Wissenschaft bekanntlich einige der wichtigsten
Gesetze der Chemie und Physik verdankt , befindet sich auf den:
Ardwick -Kirchhof in Manchester und war bis vor Kurzem in einem
äußerst kläglichen Znstaiid des Verfalls . Jetzt hat die Litterarischc
lind Philosophische Gesellschaft von Manchester der Pietät Genüge
gelhan und die Grabstätte in wnrdigerWeise wieder Herstellen lassen.

Als Laune  muß es bezeichnet werden , ivenn die Mode,  die
sonst , nur von einer einzigen Ginmbtbce ausgehend , ihre Saison-
modelle bestimmt , in diesen, Herbst mehrere » Formen ihren Schutz
nugedcihen läßt und sowohl die (Impirefngou als auch die Bolero¬
form , sowie Prinzcßtoiletten neben Blnsenkleidern gestattet . ES ist
demnach jetzt ei» Leichtes , sich individuell zu kleiden , und An¬
regungen hierzu bietet in großer Auswahl da « soeben erschienene
Heft 3 (XVI . Jahrgang ) der „Wiener Mode ". Preis des Heftes
4b Pf . Pcobe -Aboiineinent für die Monate November — Dezember
1.70 Mk . (Verlag der „Wiener Mode ", Wien IV ., Wienstraße 19 .)

Bei den Bauarbeiten desTunnel » unter dem Qnirinal wurden
Thcile von Antike » des Onirimistempcls mit prächtigem Mosaik-
bodc », köstlichem Marmorfries und loohlerhaltene » Statuen gefunden.
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zahlte Stellung finden kann , er aber trotzdem eine ununter¬
brochene forstliche  Beschäftigung Nachweisen mutz , so bleibt
ihm vielfach nichts übrig , wie sich eben unentgeltlich zu be¬
schäftigen . Während dessen hat aber der Lehrer bei dem vor¬
handenen Mangel sogleich nach Abgang vom Seminar , bezw.
Militär , Stellung erhalten , und zwar mit 800 Mk . und freier
Wohnung , und er bekommt , da die zweite Prüfung nach ganz
wenigen Jahren schon abgelegt werden kann , bald 1000 bis
1200 Mk . Der Förster kann erst zwischen dem 8 . bis 12 . Dienst¬
jahr seine zweite Prüfung oblegen und erhält dann , nunmehr
etwa 30 Jahre alt geworden , 936 Mk . und nach weiteren sechs
Jahren 1080 Mk . Was hat aber der Lehrer im 36 . Lebens¬
jahr schon für ein Gehalt , abgesehen von Dienstwohnung und
Dieustländereien ? Beide sind jetzt vielleicht verheirathet , und
wie macht sich der Unterschied zwischen einer Dienstwohnung
und einer auf dem Lande oft schlechten und obendrein theueren
Miethswohnung nun erst bemerkbar ! Wird der Förster endlich
im 40 . Lebensjahre angestellt , so erhält er 1200 Mk . Gehalt und
nun allerdings auch Dienstwohnung , Dienstland und Brenn¬
holz , elfteres langsam steigend bis zu 1800 Mk ., und er ist nun
zufriedengestellt . Dabei macht sich durch die beiden Karrieren
hindurch der Umstand sehr bemerkbar , datz der Förster viel
mehr für Kleidung aufwenden mutz , weil Mantel , Stiefel , sowie
die theueren Uniformen in Wind und Wetter ungleich mehr ab¬
genutzt werden , wie die Kleidung eines Lehrers , der , soweit es
den Dienst anbetrifst , beständig im Trocknen sich aufhält . Außer¬
dem ist nicht zu vergessen , daß der Lehrer seine sämmtliche»
Dienstgegenstäude geliefert erhält , während der Förster , einerlei
ob definitiv angestellt oder nicht , sich seine Waffen , Munition,
Schreibmaterialien — nur die Druckformulare werden gestellt
— aus der eigenen Tasche anschaffen muß , ohne die geringste
Vergütung dafür zu erhalten . Und das macht im Laufe der
Jahre eine ganz ansehnliche Summe aus . Daß der Beruf
eines Lehrers manche Schattenseite hat , ist garnicht abzuleugnen,
das hat er aber mit jedem anderen Stand gemein . Ich meine,
es wäre gerade nicht sehr angebracht , junge LMrte , die im Be¬
griff sind , bald einen Beruf zu erwählen , abzuhalten , Lehrer zu
werden . Gerade jetzt , wo Alles überfüllt ist , ist es doch ein nicht
zu unterschätzender Vortheil , in einen Beruf eintreten zu können,
in welchem Mangel an Arbeitskräften herrscht . Vielleicht keine
von allen unteren Beamtenkarrieren bietet so günstige Ver¬
hältnisse , daß der Anwärter sofort nach beendeter Ausbildung
in verhältnißmäßig frühem Lebensalter Anstellung und Brod
— und zwar auskömmliches erhält und wobei er vielleicht mehr
wie in anderen Ständen vor Enttäuschungen bewahrt bleibt ." e.

— Grlchichtskniendev '. 30. Oktober. 1870: Sturm auf
Le Bourget . 1870 : Treffen bei Dijon , Einnahme von Dijon.
1864 : Friede zu Wien zwischen Oesterreich , Preußen und Dänemark.
1818 : Unglückliche Schlacht der Bayern und Ocsterreicher bei Hanau
gegen die Franzosen . 1741 : * Angelika Kauffmann zu Chur , her¬
vorragende Malerin (Vestalin , Sybille u . A .) ( st 5 . November 1807
zu Nom ) . 1697 : Frieden zu Ryswijk . Ludwig XIV . muß an
Deutschland zurnckgcbcn die Städte Freiburg , Breisach , Kehl,
Pilippsburg u . A.

0 . Bezirk » - Auvschnsi . Sitzung vom 29 . Oktober unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltnugsgcrichtsdirektors Linz . Vor
Eintritt in die Verhandlungen widmet der Herr Vorsitzende dem
kürzlich verstorbenen früheren langjährigen Mitglied des Kollegiums,
Herrn Justizrath Raht,  einen warmempfundeneu Nachruf,  dabei
hervorhebend , daß es ein Akt der Pietät sei, des Mauucs an dieser
Stelle zu gedenken , wo er so lauge gewirkt . Nicht allein durch die Dauer,
sondern durch die Art seiner Mitarbeit habe derselbe sich ein ehrendes
unvergängliches Andenken gesichert . Er habe sein ganzes Können
darein gesetzt, seine Pflichten gewissenhaft zu erfüllen , er habe das
ihm geschenkte Vertrauen reichlich verdient und reichlich vergolten.
In dieser Hinsicht sei ein Urtheil bezeichnend , das er , Redner , auf
dem Heimwege von der Beerdigung von einem der ersten
Bürger Weilburgs gehört ; derselbe habe gesagt , in Naht
habe nicht nur Weilburg , sondern das ganze Lahuthal
einen Mann verloren , der für sie nicht zu ersetzen sei. Er habe
nicht nur Jedem seinen Rath gegeben , sondern er habe dies auch
gerne und in ausgezeichneter Weise gethan , sodaß Jeder , der von
ihm fortgmg , freundlich und gut berathcu gewesen wäre . Er,
Redner,habedein Verstorbenen im Leben zwar nicht näher treten können,
erhübe aber doch so viel von ihm gehört , daß er ein Muster unentwegter
Pflichttreue und unbeugsamer Charakterfestigkeit gewesen sei. Dies
habe ihn auch den Mitgliedern dieses Kollegiums besonders
sympathisch gemacht und sichere ihm auch hier ein dauerndes
ehrendes Andenken . Die übrigen Mitglieder des Kollegiums hörten
den Nachruf stehend an und bekundeten hierdurch ihrEinverständniß
damit . — Die Malbergbahn - Aktiengesellschaft  zu Ems
besitzt eine elektrische Centrale , von wo aus sie Hotels und
Private mit elektrischer Kraft für Belcuchtungs - und Betriebs¬
zwecke versorgt . Die Ortspolizcibehörde erblickt in den viele»
Ständern und Drähten , mit welcher die Stromleitung bewirkt wird,
eine Verunzierung des landschaftlichen Bildes und hat deshalb an
die Gesellschaft eine Verfügung erlassen , worin sic jener mittheilt , daß
die Führung weiterer Leitnngsdrähte über die Straßen von Ems aus
fichcrhcitspolizeilichcn Gründen nicht zugelaffcn werden könne
und der Herr Regierungspräsident ersucht werde , die elektrische Be¬
leuchtungsanlage durch einen Sachverständige » einer eingehenden
Revision unterziehen zu lassen . Der dagegen von der Gesellschaft
erhobenen Klage ist von dem Kreisansschuß stattgegebeu worden,
wogegen der König ! . Badepolizeikommissar , dem ciuThcil der Orts¬
polizei überwiese » ist, Berufung eingelegt hat . Der Bezirksausschuß
ließ zunächst darüber verhandeln , ob der Kommissar dazu legitimirt,
d . h. berechtigt , gewesen wäre und beschließt danach die Legitmiation
cmzucrkeuneu .' Die Urthcilsverkündigung in dieser Sache soll aiy
IS . November erfolgen.

— Volksvorteftmg . Am letzten Freitag fand im „Volks¬
bildungs -Verein " der erste Vortrag des Herrn Prof . Schmidt
über das Thema „Wind , Wetter und Weltcrvoraussage " statt . Nach
einer kurzen Einleitung über die Bedeutung des Wetters , besonders
für die Laudwirthschaft besprach Vortragender die Möglichkeit , das
Wetter vorausbestinmicn zu können . Redner erklärte dann
in ausführlicher Weise die Eigenschaften der Luft , das
Gewicht der Luft , Luftdruck , die zur Messung des Luft¬
drucks gebräuchlichen Instrumente : Barometer , Baromctrograph,
und führte einen von Herrn Warnccke hcrgcstelltcu Barometro-
graph vor . Zum Schluß erläuterte Herr Professor Schmidt die
Erwärmung derErde und der sie umgebenden Luftschicht . Jeder Theil des
Vortrags wurde durch zahlreiche wohlgelungene Experimente illustrirt.
Das zahlreich erschienene Publikun : folgte mit gespanntester Auf¬
merksamkeit de» interessanten Ausführungen und spendete am
Schluß lebhaften Beifall . Der nächste Vortrag findet Freitag , den
2. November , im Saal der Oberrcalschule Abends 8 ' lt  Uhr statt,
Eintritt für Männer und Frauen frei.

— Ulieskadener Knnstsiile . In der gestern stattgehabten
Kunstauktiou wurden Oelgcmülde , plastische Kunstwerke sowie die
Reproduktionen zu sehr billigen Preisen abgegeben und findet heute
von 1t Uhr ab Fortsetzung und Schluß der Auktion statt . Da die
Säte Mittwoch geräumt sein muffen , so ist heute Kunstliebhabern
noch die beste Gelegenheit geboten , billig zu kaufen.

— Dir Che ri« r» Fiir-stenpaare », das in der Gesellschaft
und auf den Sportplätzen eine bevorzugte Rolle spielte , ist in der
Scheidung begriffen , es handelt sich um den Prinzen Aribert
v o n A n h a l t und seine Gemahlin , eine gcb . Prinzessin zu Schleswig-
Holsteiu -Sonderburg -Augustenburg . Der Vater der letzteren , Prinz
Christian , der eine jüngere Schwester der Kaiserin Friedrich,

Prinzessin Helene von Großbritannien , zur Gemahlin hat , weilt
seit Wochen in der englischen Botschaft in Berlin , uni die Scheidung
seiner jüngsten Tochter durchzufetzen . Diese selbst lebt schon seit
längerer Zeit von ihrem Gemahl getrennt und hält sich gegenwärtig
in Amerika auf ; Prinz Aribert war bis zum 14 . September d . I.
Rittmeister und Eskadrouchcf im 1. Garde - Dragoner -Regiment und
wurde unter genanntem Datum ä. In suite des Regiments gestellt
und auf unbestimmte Zeit beurlaubt . Es ist nicht das erste Mal,
daß Prinz Aribert in der Oeffeutlichkeit von sich reden macht . Wie
traurig derartige Vorkommnisse für das Ansehen der Fürstenhäuser
wirken , so bemerkt der „Reichsbote ", bedarf keines Wortes.

— Gefliigel -Ans stell,r »,g Kiedrich . Der „Geflügelzüchter-
Verein für Biebrich und Umgegend " hält vom 2. bis 5 . November
seine vierte große allgemeine Geflügelausstellung unter dem Pro¬
tektorat des Kgl . LandrathS , Herrn Graf v. Schlüffen , in Biebrich
ab . Waren die bisher abgehaltcncu drei Ausstellungen schon sehr
schön und gut beschickt, so verspricht es die diesjährige ganz be¬
sonders zu werden . Als Ausstellungslokal ist die große prächtige
Turnhalle des Turnvereins mit Gallerie und Nebenräunieu ge¬
wonnen . Durch große Fenster nach allen Seiten ist die Beleuchtung
die denkbar günstigste und werden sich die ausgestellten Thiere in
den neuen Käsigen ausgezeichnet präseutiren . Angemeldet sind bis
jetzt 360 Stämme Hühner , Gänse und Enten , 4Ä0 Paar Tauben
und einige Hundert Vögel aller Art . Preisrichter , die auf diesem
Gebiet als Kapazitäten bekannt sind , haben bereitwilligst die
Prämiirung übernommen . Als Ehrenpreise stehen dem Vereine
mehrere hundert Mark und eine große Anzahl Werthgegenständc
zur Verfügung , lvelche von hohen Behörden , Vereinen und Privat¬
personen gestiftet worden sind . Die Prämiirung wird am
2.-' November Vormittags , die Eröffnung an demselben Tage Nach¬
mittags stattfindeu und ist der Besuch der Ausstellung von 3 Uhr
ab gestattet . Der Verkauf der Loose ist sehr lebhaft . Loose sind
in den Gcschäftslokalen der Herren I . F . Winkler und Wilh . Ernst,
Beide in Biebrich , noch zu haben.

— Die „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener Tng-
bintts " enthalten heute zwei wichtige Bekanntmachungen, auf welche
besonders aufmerksam gemacht sei. Die eine geht von der Hand¬
werkskammer ans und betrifft diejenigen Handwerker , welche Lehr¬
linge halten . Hiernach sind die Lehrlinge derjenigen Handwerker,
welche nicht Mitglieder von Innungen sind , bei dem betreffenden
Polizei -Revier anzumelden . Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift
ist strafbar . — Die andere Bekanntmachung hat für Radfahrer
besonderes Interesse , da sie die Ausstellung der Radfahrkarten für
das Jahr 1901 behandelt.

- Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn
W . Schalter,  Kaufmann , Roouskraßc 5 hier , unter Nr . 141,639
auf : „Mittels Schlüssel und Druckknopf auf - oder znschließbarc
diebessichere Aufhäug -Borrichtung für Kleider oder dergleichen " , und
auf denselben Gegenstand unter Nr . 301,329 ein französisches Patent.
Ferner wurde ertheilt ein französisthes Patent unter Nr . 300,721
den Herren Lingenberg und Fechter,  Stuhlfitzfabrik , früher
Hattenheim , jetzt Andernach a . Rh ., auf: „Apparat und Verfahren
znr Herstellung der Stuhlsitz -Einbauchungeu auf trockenem Wege ".
Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Frau M . Kcpper,  Blücher-
Platz hier , unter Nr . 1*42,513 auf „Haushaltungsschrauk mit Be¬
hälter für Kohlen , Putz - und Werkzeug , Oelkanncn und dergleichen " .
Sämmtliche Schutzrechte wurden durch das Patentbiirea » Ernst
Franke  hier erwirkt.

— Kakleribtfördernng . Die „Berliner Korrespondenz"
schreibt : Aus dem Umstande , daß im Ruhrkohlcnbczirk au einzelnen
Tagen die verlangten Wagen von der Staatscisenbahnverlvaltung
nicht sämmtlich gestellt worden sind , ist in einzelnen Aeußerungeu
der Presse der Äcsorguiß Ausdruck gegeben , daß der Wagcnmangcl
der Eisenbahnen die Versorgung mit Kohlen beeinträchtigen könnte.
Demgegenüber sei darauf hingewiesen , daß die Staatsbahn auch im
laufenden Jahre wiederum einen bedeutend gesteigerten Verkehr be¬
wältigt und insbesondere auch die Beförderung von Kohlen gegen
das Vorjahr stark zugenommcn hat . So sind z. B . in der Zeit
vom 1. bis 24 . Oktober d. Js . in : Ruhrbezirk allein für Kohlen
27,076 Wagen mehr gestellt , das ist gegen die gleiche
Zahl der Arbeitstage des Vorjahres ein Mehr von 8,6 o . H.
Bei dieser erheblich gesteigerten Leistung der Eisenbahn — beispiels¬
weise betrug die Höchstzahl der täglichen Wagengcstellung in dem
vorerwähnten Zeitraum für Kohlen 17,060 , während die höchste
Gestcllungszisfer im vorigen Jahre noch 15,689 war — hat sich
auch das Verhältniß der Leistung der Eisenbahn zu den erhobenen
Ansprüchen gegen das Vorjahr keineswegs verschlechtert ; die Aus¬
fälle gegenüber den verlangten Wagen haben sich bisher vielmehr
verringert , wiewohl zur Zeit im Ruhrbczirk Mengen von Wägen
angefordert worden sind , die die durchschnittliche Leistung des Ruhr-
rcviers um 2000 Wagen täglich übersteigen . Während nämlich in
dem erwähnten Zeitraum vom 1. bis 24 . Oktober 1899 11,960 Wagen
gefehlt haben , rst die Fehlziffer 1900 auf 6621 Wagen gesunken.
In Oberschlesien hat überhaupt mit Au -snahnre von 3 Tagen der
augcforderte Bedarf bisher voll gedeckt werden können.

o . Vieh - » nd Obstb anmzählung . In Verbindung mit
der am 1 . Dezember d . I . stattfindenden Volkszählung ist auch
eine allgemeine Vieh - und Obstbaumzählung angeordnet
worden . Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Maulthiere und
Maulesel , Esel , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen und Ziegen¬
böcke, Federvieh , Bienenstöcke , Apfelbäume , Birnbäume,
Pflaumen - und Zwetschenbäume und Kirschbäume und wird
mittelst Zählkarte von Gehöft zu Gehöft vorgenommen . Die
Pferde werden gezählt nach : Fohlen unter 1 Jahr alt , 1 bis
2 Jahre alte Pferde , 2 bis 3 Jahre alte Pferde , 3 bis 4 Jahre
alte Pferde , 4 Jahre alte und ältere Pferde , und zwar:
a ) Zuchthengste , b ) ausschließlich oder vorzugsweise zu land-
wirthschaftlichen Arbeiten benützte Pferde , e) Militärpferde
und d ) alle anderen älteren Pferde . Das Rindvieh wird ge¬
zählt : nach Kälbern , Jungvieh , Zuchtstiere , Stiere und Ochsen,
sowie Kühe , die Schlveine werden nach ihrem Alter , das Feder¬
vieh nach der Zahl der Gänse , Enten , Hühner , Trut - und
Perlhühner ermittelt . Die Zählung erfolgt nach Bezirken und
soll ein Zählbezirk in der Stadt etwa 60 Häuser und auf dem
Lande etwa 30 Gehöfte umfassen . Für jeden Bezirk wird ein
Zähler und ein Stellvertreter ehrenamtlich ernannt . Für die
Besitzer (Pächter , Verwalter rc.) der Häuser , Gehöfte , Pflan¬
zungen , Gärten , Aecker und Wiesen ist es räthlich , ihre inner¬
halb der Gemarkung vorhandenen Obstbäume schon jetzt zu
zählen , um dieselben nach den obigen 4 Gattungen am 1 . De¬
zember d . I . in die Zählkarte eintragen zu können . Die Be¬
hörde giebt sich der Hoffnung hin , daß sich geeignete Persön¬
lichkeiten bereit finden lassen , sie auch bei dieser Zählung als
Zähler zu unterstützen.

—Ka»dn>ir1I»schaftlicheo Institut KafGeivderg . Gestern
Vormittag 10 Uhr wurde der diesjährige (25 .) Winterknrsus am
landwirthschaftlichcn Institut Hof Geisberg durch den Vorsteher
der Anstalt , Herrn Stadtrath Weil , in Gegenwart einiger Lehrer
der Schule und Eltern einzelner Schüler mit 24 Schülern eröffnet.terr Stadtrath Weil wies die jungen Leute in einer längeren»spräche darauf hin , wie wichtig cs heutzutage für den Landwirth
sei, sich eine tüchtige Fachbildung auzucigucu und ermahnte sic, die
hier a »f der Anstalt in reichlichem Maße hierzu gebotene Gelegen¬
heit nach Kräften zu benutzen . Aber nicht bloß in der Schule,
sondern auch außerhalb derselben sollen die Schüler bestrebt sein,
der Anstalt Ehre zu machen und den guten Ruf , dessen sich das
Institut mit Recht erfreut , aufrecht erhalten zu helfen . Nach Er¬
läuterung des Stmidcuplancs durch Herrn Stndtrath Weil und
der Schulordnung durch Herrn Oekonomicrath Müller tvurdcn
sodann die Schüler entlassen . Der Unterricht beginnt Dienstag
Früh um 8 Uhr.

— Kleine Motizeir. Wir machen unsere Leserinnen hiermit
nochmals auf den heute Aberid präcis 8 1/* Uhr in der Aula der
Oberrcalschule an der Oranienstrahe stattfindendeu Vortrag  der
Frau Olga Zschommler,  Redaktrice aus Leipzig , über allzu
reichen Kindersegen und seine gesundheitschädlichen Folgen auf¬
merksam . — Die große goldene Medaille (höchste Auszeichnung ) für
hervorragende Leistungen  auf dem Gebiete der Kochkunst
erhielt auf der internationalen Kochkunst -Ausstellung zu Frank¬
furt a . M . C . Enderle,  Stadtkoch und Oekonom des hiesigen
Offizierkasiuos . _ _

4 - Grbensteim , 28 . Oktober . Vom 11 . November d . I . an-
faugcnd , hält Herr Thicrarzt Ebcrle  dahier einen laudwirth-
schastlicheu resp . thierärztli chcn Kursus  hier ab . Es sollen
zur Abhaltung die Sonntag -Vorniittage gewählt werden . Hoffentlich
wird die Betheiligting unserer jungen Landwirthe eine recht rege sein.

4 Uordenstadt , 28 . Oktober . Im Gasthaus „Zum Löwen"
fand gestern Abcrrd eine Versammlung der Mitglieder des „Lefe-
Vereius " statt . Herr Lehrer Wittgcu legte in einein kurzen Vortrag
den Ztvcck des Vereins dar . Die bereits bestehende „Lescbibliothck ",
gegründet von der hiesigen Kircheugemciude , soll ferner auch den
Richtmitgliedern des „Lese-Vereins " zugänglich sein . In den Aus¬
schuß der Ortsgruppe wurden gewählt die Herren Pfarrer Heyne
(Obmann ) , Lehrer Wittgeu und Racky , Bürgermeister Schleicher
und Landwirth Gg . Hch . Deul und Heinrich Kern . Der Kreis-
vercin zählt hier bereits 40 Mitglieder.

* Aus dev Umgebung . In Biebrich  ist die Errichtung
einer dritten Pfarrstelle beschlossen worden . — Der Hochheiincr
Wlarkt,  der gewöhnlich auch von hier aus stark besucht wird,
findet am 5. und 6 . November statt . — Das Ehepaar Spezerei¬
händler Joseph Konradi in Flörsheim  feierte in aller Stille
seine goldene Hochzeit . — Herr staliousassistent Luft von der „Kurve"
bei Biebrich ist vom 1. Ilovember ab zum Stationsvorsteher in
Niedernhausen ernannt worden . — Herr LehrerSchliffer von Espa
bei Usingen , ein geborener Naurod er,  ist vom 1. November ab
zum zweiten Lehrer in Wals darf  ernannt worden . — Der
Untcrrichtsminister hat durch Erlaß vom 19 . d . Mts . das Gymnasium
in Höchst a . M . als vollberechtigtes Gymnasium auerkauut . —
In Frankfurt  haben sich innerhalb weniger Wochen zwei zur
Probe bedienstrte Schutzleute ums Leben gebracht . Das Polizei¬
präsidium hat eine Untersuchung zur Feststellung etwaiger Motive
eiugeleitet . — Bei Rü desheiin fuhr ein Schleppdampfer Mül¬
heim ", der mit Anhang einem andern Schleppschiffe der Firma
Disch zu Thal ausweichen wollte , auf den Saud , wodurch das
Fahrwasser bald derart versperrt war , daß sich eine ganze Flottille
von ca . 30 Schiffen angesammelt hatte . — In Balduinstein
ist jetzt zur Beleuchtung der Ortsstraße in der Nähe des Schul¬
hauses eine Laterne angebracht . — In Caub  theilte Herr Land¬
rath Berg mit , daß er mit dem Blücher -Comitö beschlossen habe,
an den Grafen Waldcrsee , welcher bei der Einweihung des Blücher-
Denkmals in Caub anwesend war , eine Kiste Wein , gute Cauber
Auslese , senden zu wollen . — Herr Direktor Horny in Nassau , der
langjährige Leiter der Jdioteu -Austalt zu Scheuern,  bekam
einen Schlaganfall und liegt bedenklich erkrankt darnieder . — In
Rüsselsheim  wurde das fünfjährige Söhnchen der Familn
Ludwig Kraft von einem durchgcgangenen Fuhrwerk überfahren
und so schwer verletzt , daß cs alsbald starb . — In Münster
verstarb der namentlich in Jägerkreisen weithin bekannte Landwirt!
und Müller Herr Wilhelm Schiela.

Der Kouitzer McineidSprozeß.
Am Nachmittag des zweiten Verband lungstageS

wurde durch Vernehmung der medizinischen Sachverständigen *die
Frage der Todesart des Gymnasiasten Winter eingehend verhandelt.
Wie schon in ihren früheren Gutachten , gingen die Sachverständigen
in ihrer Beurtcheilung des objektiven Befundes sämmtlich aus¬
einander . Die Kouitzer Aerzte , die die erste Untersuchung der auf-
aefundenen Leichentheile vorgeuommcn hatten , erklärten aufs Be¬
stimmteste , der Tod sei durch Ausblutung erfolgt , während der
gerichtliche Phyfikus und Privatdozcnt aus Berlin , vr . Puppe , aus
dem von ihnen aufgenommcncn Protokoll , und zwar unter Be¬
rufung auf ein in gleicher Richtung ergangenes Gutachten
des Mcdiziual -Kollegiums wegen der nachweisbar vorgekommcnen
Blutergüsse in das Lungengewebe sowie namentlich in die
Gesichtshaut , eine Verblutung für ausgeschlossen hielt und als
Todesursache Erstickung nnnahm . Die beiden anderen ans
Berlin geladenen gerichtlichen Sachverständigen , Geh . Sanikätsrath
Di '. Miltenzweig und Stornier , sprachen sich nur für eine Ver-
bindimg von Verblutung und Erstickung ans . Während aber die
Kouitzer Gutachten in dem entscheidcndcil Halsschnitt einen Schächt-
schnitt sahen , vertrat Dr . Miltenzweig einen gerade entgegengesetzten
Standpunkt . Einig waren aber sämmtliche Sachverständige in
der Bekundung , daß die Zerstückelung der Leiche ein anatomisches
Meisterwerk sei und einen gründlichen Sachkenner znm Urheber
haben müsse . Eine erhebliche Rolle in den Gutachten spielte diegrage der Zeit der Ermordung. In der Speiseröhre und dem

chluudkopf waren noch unverdaute Speisereste von der um 1 Uhr
eingenommenen Mittagsmahlzeit vorgefnnden worden , was in
Betreff der Aussagen insbesondere des Angeklagten Masloff , der
noch in den Nachtstunden Gestöhne und Gewimmer gehört zu yaben
behauptet , in Betracht kommt . Frau Stribing , die über dieNieder-
legnng des Winter ' schen Armes auf dem evangelischen Friedhof
Angaben gemacht haben soll , bekundet : Am Donnerstag , demTage
des ArmfundeS , fei sie sehr früh schon hinaus znm Gütcrbahnhof
gegangen , wo Kohlen für sic angekommen waren . Es sei etwa
53/4 Uhr gewesen , als sie den Abdecker JsraelSki die Gaffe vom
Kirchhof her habe komnien sehen . Derselbe habe einen leeren Sack
unter dem Arm getragen . Neben ihm ging noch ein anderer Mann,
der augenscheinlich zu ihm gehörte , auf den ich jedoch nicht so genau
geachtet habe . Der Erste Staatsanwalt Scttegast beantragte nun¬
mehr die Ladung des Abdeckers Jsraclski . Herr Rechtsanwalt
Vogel beantragte ebenfalls die Ladung Jsraclskis und ferner die
Vernehmung aller derjenigen Personen , welche schon in jenem gegen
JsraelSki gerichteten Verfahren bekundeten , ihn an dem fraglichen
Donnerstag in der Nähe des Friedhofs gesehen zu haben . Das
Gericht beschließt nach kurzer Bcraihung , den Abdecker Jsraclski
vorführen zu kaffen und sämmtliche von der Vertheidignng be¬
nannten Zeugen zu laden . Ockonomieralh Borrinann , Leumunds¬
zeuge für den Angeklagten MaSloff , bekundet : DerVatcrMasloffS habe
immer sehr viel zu erzählen gepflegt , auch der Angeklagte sei von
diesem Fehler nicht ganz frciznsprcchcn , er sei aber im Ucbriaen
ein tüchtiger Arbeiter . Zeuge Bäckermeister Ängerer wohnt neben
dem Schlächtermeister Lcvy in der Danziger Straße und hat sich
gestern während des Lokaltermins in feiner Wohnung anfhalten
müssen , um dem Gericht seine Beobachtungen mittheilen zu können.
Er bekundet , daß er das gestern in Lcvys Keller künstlich (nach
den Angaben MasloffS ) angestcllte Röcheln gehört habe . Der jüngste
Sohn Levyr , Hugo Levy , so sagt deiZcuge weiter aus , habe ihm
am jüdischen Osterseicrtage erzählt , cs fei feinem Vater eine Kalbs¬
keule vom Hofraumc gestohlen worden . Zeugin Fräulein Kroll
hat in der zweiten Etage des Levy ' schen Hause « eine Wohnung
inne . Sie sei gegen 7 Mir Abends heimgekehrt und habe nichts
Auffällige « in den : Hause bemerkt . Sie sei den Hausflur entlang
gegangen und hätte es unbedingt hören müssen , wenn solch ein
Geräusch vom Hofe her kam . Zeugin hat de» Eindruck gewonnen,
daß die Levys stille , harmlose und arbeitsame Leute sind . Im
klebrigen ist sie wenig mit ihnen zusanuucugekommeu . Wittwe
Hirsch bekundet ihrerseits : Sie wohne seit dem Jahre 1899 in der
ersten Etage des Lcvy ' schen Hauses und habe keinen intimerenBer-
kehr init Lcvys gehabt , sie kenne aber die Leute als ruhige
Mensche » , die m gutem Familicnvcrhältiuß zu einander
lebten . Auf weiteres Befragen giebt die Zeugin an : Sie
habe nicht bemerkt , daß bei Lcvy fremde Inden verkehrt hätten.
Schlächtermeister Adolf Lcvy , ein kleiner , untersetzter Mann im Alter
von 57 Jahren , mit stark ergrautem Haupt - und Barthaar , bekundet
im Einzelnen, was am 11. März in seinem Hause geschehen ist.
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und zwar vom frühen Morgen ab. Er, Zeuge, habe Nachmittags
auf der Hennigsdorfcr Straße ein Kalb gekauft und sei darauf nach
Hause gegangen, um Kaffee zu trinken. Nach den, Kaffectrinkcn sei
er zu dem Kaufniann Falkcnberg gegangen und so gegen 57* Uhr
wieder hrimgckommen. Er sei dann zunächst allein dort gewesen,
da seine Söhne erst ungefähr um 7 Uhr oder auch noch etwas
später nach Hanse kamen. Moritz habe erzählt, daß er fortgewcscn
sei, um ein Kalb einznkaufcn. — Hugo aß dann Abendbrod unde , er sei sehr müde und wolle mit Rücksicht darauf, daß erum 5 Uhr Früh aufgestanden sei, bald schlafen gehen. Ich
ging darauf nochmals zum Kaufmann Falkcnberg herum, wo ich
zusah, wie Bekannte Karten spielten. Gegen 10 Uhr Abends sagte
die in der Wirthschaft anwesende FcderviehhändlerinJoseph zu
«nh: „Es ist gut, Levy, daß Sie da sind. Da können wir ja zu¬
sammen nach Hause gehen." Ich ging dann auch mit ihr und
brachte sie bis vor ihre Thür, worauf ich auch heimging. Ich er¬
innere mich übrigens, daß das Hausthor noch anfstand, das ich stets
selbst hu schließen Pflege. Als ich in die Wohnung kain, saß Moritz
noch hi der Stube. Hugo habe ich nicht mehr gesehen, er mußte
also schlafen gegangen sein. Moritz hat dann noch die Pferde
gefüttert, und ich bin jedenfalls mit ihm gegangen, um ihm
dabei zu leuchten. Der Zeuge bemerkt ferner: die vor¬
hin als Zeugin vernonmiene' Dienstmagd Küster hätte ihm
vorgestern erzählt, es sei bei ihr der Versuch gemacht worden, sie
zu einer Aussage nach der Richtung hin zu bewegen, daß der
Flcischdiebstahl am 11. März stattgcfnndcn habe und ihr zu Ohren
gekommen sei. Zeugin Küster(vertretend) : Das ist richtig. Der
Möbelhändler Kirstein war bei mir in der Wohnung und fragte
mich, ob ich sagen könnte, daß das Fleisch am 11. März gestohlen
worden sei. Vor Eintritt in die Mittagspause richtet der Präsident
an die Geschworenen das dringende Ersuchen, um jeden Verdacht
zu vermeiden, daß die Herren in ihrer Objektivität beeinflußt
werden könnte», jeden Gedankenaustausch über die Ergebnisse der
Beweisaufnahme, über ihre Bcobachtuiigen und ihre Schlußfolge¬
rungen in den Zwischenpausen nur streng unter sich im Geschworcnen-
krcisc vorzunehmen und nicht mit Anderen darüber zu konferirc».
Veranlassung zu dieser Bemerkung gebe ihm die Thatsache, daß
ihm ein Zettel übersandt worden sei, laut welchem während des
gestrigen Lokaltermins der Vater Winters, der wegen Näummangel
von derLokalbesichtignna ausgeschlossengewesen sei, mit verschiedenen
Geschworenen und auch mit dem Angeklagten Masloff eifrig ge¬
sprochen haben solle. Zu Beginn der Nachmittagssitzung thcilt der
Vorsitzende mit, daß der Gerichtshof beschlossen habe, das Dienst¬
mädchen Nadtke und ferner den Pfarrer Bönig (Beichtvater des
Angeklagten Masloff) und noch einige andere Zeugen auf Mittwoch
m laden. Der Präsident ruft dann nochmals den Zeugen
Adolf Levy vor und richtet an ihn die Frage: Haben Sie Ihrer
Aussage noch irgend etwas hinzuzusetzen oder sie in einem
Punkte abzuändern? Zeuge: Meines Wissens ist Alles richtig so,
wie ich es gesagt habe. Hierauf wird die El)efrau Paiiline Levy
als Zeugin aufgernfen. Die Zeugin gicbt ebenfalls eine eingehende
Darstellung dessen, was ihre Familie an dem Mordsonntage über
getrieben habe. Präsident: Waren Sie nicht nach der Auffindung
der Wiuter'scheu Leichcnlheile bei Frau Roß und haben dort ge¬
jammert: Frau Roß, Frau Roß, was für ein schrecklicher Mord ist
geschehen? Zeugin: Ich habe nichts gesagt. Präsident: Waren
Sie denn überhaupt nicht bei Frau Roß? Zeugin: Ich kann mich
nicht mehr erinnern. Präsident: Sie gehen anscheinend selten au«?
Zeugin: Ja , sehr selten. Präsident: llmso eher sollten Sie sich
dann aber aller dieser Dinge erinnern können. Zeugin: Ich halte es
nicht für möglich, ich habe so viel Gram und Leid gehabt, da hat
mein Gedächtniß gelitten. (Lachen im Publikum.) Präsident: Sie
sollen weiter gesagt haben: Der Mord wird niemals heranskommen.
Das jüdische Gemein ist sehr reich! Zeugin: Wie kann ich
so etwas sagen. Präsident: llcberlegcii Sie es sich, Frau
Levy, Sie werden voraussichtlichnachher vereidigt werden. So
etwas ist doch auffallend und bleibt einem im Gedächtniß haften.§eugin:Ich bitte,mich zu erinnern,was ich damals vor dem Herrnntcrsuchungsrichter ausgesagt habe. Damals wußte ich es genauer.
Präsident: Ich finde keinen Vermerk darüber in den Akten. Zwei
Tage darauf sollen Sie dann zu der Frau Roß gesagt haben: Der
ganze Winter ist nicht so viel wcrth, wie das Geschrei, das darum
gemacht wird! Zeugin: Wie sollte ich so etwas sagen. Vertreter:
Die Angeklagten erklären, daß die Zeugin am Dienstag in der
Wohnung der Frau Roß gewesen sei. Angeklagte Frau Masloff:
Sie sagte noch, sie müßte noch Wolle und ein Paar Gummischuhe
kaufen gehen für ihren Mann, der Geburtstag habe. Präsident
(zur Zeugin) : Wann hat Ihr Manu Geburtstag? Zeugin: Am
14. März. Präsident: Das war also einen Tag später.
Haben Sie damals Ihrem Manne Äummischuhe geschenkt?
Zeugin: Ja . Präsident: Nun, ist denn dadurch Ihr Ge¬
dächtniß jetzt nicht etwas aufgefrischt? Wo haben Sie denn
die Gummischubc gekauft? Zeuge: Ich war am Abend vorher
bei Meißner, aber der hatte keine. Präsident: Also sind Sie doch
ausgegangen. Da das ein seltenes Porkommniß war, so werden
Sic sich doch nun wohl auch erinnern können, ob Sie damals bei
Frau Roß gewesen sind? Zeugin: Augenblicklich kann ich mich
nicht besinnen, dort gewesen zu sein. Der Präsident läßt hierauf
die Eheleute Levy aus dem Sitzungssaal treten und deren Sohn,
Hugo Levy, als Zeugen aufrnfen. Der junge Mann ist jetzt
20 Jahre alt und befindet sich in Berlin in Stellung. Präsident:
Weshalb haben Sie den» die Arbeit hier aufgegcbe»? Zeuge:
Weil es hier keine Arbeit mehr für mich gab. Präsident: Betreibt
denn Ihr Vater die Fleischerei nicht mehr? Zeuge: Nein. Der
Zeuge giebt daun an: Er sei an dem Mordsonntage schon um
5 Uhr Früh zum Viehcinkauf gefahren und erst Mittags wieder
gekommen, Rachniittags sei er dann nochmals mit Pferd und Wagen
weggcwesen und etwa gegen7 bis 7'/- Uhr Abends zurückgekehrt,
lieber den Aufenthalt des alten Levy an dem Mordsonntag be¬
kundet der Arbeiter Medsch, daß der alte Levy am Sonntag gegen
3 Uhr NachinittagS bei ihm gewesen sei und ihm ein Kalb äb-
gekauft habe. Kaufmann Falkenberg bestätigt, daß Levy eine Zeit
lang in seiner Wirthschaft gewesen sei, über die Dauer seines
Aufenthalts könne er Bestimmtes nicht sagen, auch nicht genau, ob
es am Abend gewesen sei, weil Levy sehr oft, aber unregelmäßig
zu ihm gekommen sei. Frau Joseph, Gattin des Fettvichhändlers
Joseph, erinnert sich genau, Levy an dem Sonntag Abend gegen
10 Uhr bei Falkenberg getroffen und kurz vor 10 Uhr in seiner
Begleitung nach Hause gegangen zu sein. Sie bestätigt, daß Levy
sie bis vor ihre Hanstyür gebracht habe. Ein Zeuge, Pobcchala,
erinnert sich bestimnit, daß Moritz Levy gegen 3 Uhr bei
ihm wegen eines Kalbskaufes vorsprach. Grenadier Zemke
weiß, daß sein Onkel Moritz Levy an jenem Sonntag
begegnet ist. Verkänserin Freitag war mit Moritz Levy
befreundet. Derselbe sei an dem Sonntag gegen 67« Uhr zu
ihr gekommen und habe ihr gesagt, daß er die Abrede, mit ihr um
ö Uhr nach„Wilhclmincnhöhe" zu gehen, nicht einhalten könne, da
er seinen auswärts befindlichen Bruder erwarten müsse. Um8Uhr
sei dann Levy wiedergckommen und bis gegen 10 Uhr ans ihrem
Zimmer geblieben. — SchmiedelchrliugHaupt war in Gronau bei
seinen Eltern zu Besuch gewesen und nn Verein mit dem Lehrling
Otto, der sich jetzt in Berlin aufhalten soll, von Hugo Levy auf
seinem Wagen nach Könitz mitgcnommcu tvorden. Am nächsten
Sonntag fct der alte Levy zu ihm gekommen und habe ihm gesagt,
ob er Derjenige sei, den sem Sohn vor acht Tagen mitgenommen
habe. Er solle sich ja den Sonntag merken. R.-A. Vogel: Ihr
Lehrhcrr meint, es sei das an einein anderen Sonntag gewesen?
Zeuge: Nein, ich erinnere mich bestimmt, daß es dieser Sonntag
war. Der Zeuge erhält den Auftrag, zum nächsten Termine die
Adresse des Lehrlings Otto zu beschaffen. Hierauf vertagt der
Präsident die weitere Verhandlung auf Montag Früh.* *

d. Mirsdadrn , 29. Oktober. (Strafkammer .) Der1878
irgendwo in Oesterreich geborene Schucidcrgcsellc Josef K. stand
weinend auf dem Platz der Angeklagten, denn er kann nicht Deutsch
und soll sich auf die schwere Anklage des Sittlichkeitsverbrechcns,
Gegangen an>2. Septemberd. I . an einem kaum kniehohen Kinde
,von hier, verantworten. Ein Dolmetscher ist da, der dem Gerichts- ,
jhos das Tschechisch des Angeklagten und diesem das Deutsch des ■
iGcrichlShofes übersetzt. Der junge Mensch wird freigcsprochcn und I

aus der Haft entlassen. —Der Arbeiter HermannR. hat in Hof¬
heim  sich einmal bei Privatleuten einquärtirt, die junge Leute in
Kost und Logis nahmen. Er blieb eine Nacht und verschwand am
nächsten Morgen vor Tagesanbruch. Di« kurze Zeit hatte er dazu
benutzt, einem Stubenkollegende» Koffer mit einem Nachschlüssel
zu öffnen und 48 Mk. zu entwenden. Wegen schweren Diebstahls
wird er zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr verurtyeLt.

* Gine Automobil - Fernfahrt Uaris -Aachrn-Krrli»
ist geplant. Die allgemeine Idee derselben wurde bei einer Be¬
sprechung, an welcher hervorragende Mitglieder des Automobil-
Sports ans Frankreich und Deutschland theilnahincn, mit großem
Enthusiasmus gut geheißen. Allein, ob der Weg über Aachen oder
über Frankfurta. M. gewählt werde, ist heute ebenso unbestimmt,
wie es nicht richtig ist, daß bekannt gegeben wurde, Se. Majestät
der Deutsche Kaiser habe die Summe von 50,000 Francs
für Preise zur Verfügung gestellt. Es wurde vielmehr,
erfreulicher Weise von französischer Seite, viel Gewicht darauf
gelegt, einen Zeitpunkt zu wählen, an welchem Se. Majestät
der deutsche Kaiser in Berlin sei, und cs wurde in dieser Beziehung
angefragt, ob dies etwa in den ersten Tagen des Juni zntreffe.
Daß die Möglichkeit der Stiftung eines Preises durch Se.Majestät
von den deutschen Herren zugegeben wurde, ist bei dem großen
Jntercffe, welches der Kaiser dem AntomobWsmus entgegenbringt,
erklärlich. Mehr aber konnte selbstverständlich nicht versprochen
werden. Ein gewisses Feingefühl ließ vor Allem feststellen, daß
die Route durch Elsaß-Lothringen jedenfalls anszuschlicßen sei. Im
Ilebrigcn aber wurde der zu wählende Weg erst nach sorgfältiger
Prüfung des Terrains und anderer in Betracht kommender Faktoren
späterer Beschlußfassung Vorbehalten. Beabsichtigt ist, die Strecke
in 3 Tagen zurnckznlegcii, und wahrscheinlich' wird die Strecke
von Paris durch Frankreich nach dem ersten Halteplätze
ohne Unterbrechung gefahren. Diese erste Haltestelle zu finden,
ist nicht ohne Schwierigkeit, da hart an der Grenze nur sehr lin-
bedentende Städte gelegen sind. Aachen, welches nn sich ja sehr
geeignet wäre und den Theilnehmern sicher einen höchst warmen
Empfang bereiten würde— ist es doch Sitz von vier größeren
Automobilfabriken—, ist für diese erste Tagesstrecke etwas zu weit
gelegen. So wurde vorläufig Luxemburg oder Lüttich ins Auge
gefaßt, allein es ist zu hoffen, daß man schließlich sich doch noch
ans Aachen einigen wird. Als Endpunkt des zwcitenTagcs dürfte
Hannover oder Göttingen in Bctracbt kommen, je nachdem die
Route über Cassel oder Westfalen gewählt wird. Es sollen nur
3Klassen gebildet werden: Dreiräder, Boitnrcttes im Gewicht unter
400 Kilo und schwerere Tourenwagen, in welcher die Nennwagen
einznbegrcifcn seien. Außerdem wird auch darauf gerechnet, daß eine
große Reihe von Privatbesitzern die„Promenade" Paris-Berlin mit-
macht und ist für. diese Herren die Schaffung einer Medaille
als Andenken vorgesehen. Als Preise wurden von den französischenSem»dringend Geldpreise gefordert, da dies den französischenebränchcn am meisten entspricht. Ein höchster Geldpreis im Be¬
trage von 10,000 Mk. hielt man für »olhwendig. Por der end¬
gültigen Beschlußfassiuig wird ein Rennfahrer der Alliengcscllschaft
für Motor- und Motorfahrzeugban vorm. Cndelln. Eo. in Aachen
auf einem Motor-Dreirad die verschiedenen möglichen Wege aus-
probiren nud dann einen für die Entscheidung grimdlegeiide» Be¬
richt einreichen. Die Ankunft in Berlin soll womöglich durch Ab-
lassnng der verschiedenen Typen zu verschiedenen Zeiten derartig
eingerichtet werden, daß dortselbst womöglich alle Fahrzeuge im
Verlaufe weniger Stunden eintreffen mid ans diese Weise ein
außerordentlich spannendes, in Berlin jedenfalls noch nie gesehenes
Schauspiel bieten. Dian kann diesem sportlichen Ereigniß mit dein
größten Interesse cntgegensehen.

*Virhrkrsauosch ?;ffdroUrrl >a»do dentfchenTonristrn-
Uereurr. Der „Vogescn-Klnb" (5302 Mitglieder, 44 Zweig-
vcrcine) mit dein Sitz in Straßburg hat für die nächsten6 Jahre
die Leitung des Verbands deutscher Touristen übernommen. Der
Centralausschuß setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender
Prof. Dr. Enting, Überbibliothekar der Kaiserlichen Universitäts-
und Landesbibliothek, 2. Vorsitzender Direktor Dr. Luthincr, Straß¬
burgi. E., 1. Schriftführer Bibliothekar Dr. Markwald, Universitäts-
Landesbibliothek,2.Schriftführer Prof.Dr.Bechstein,Straßburgi. E.,
Universitätsplatz7, Kassirer Direktor Nenerburg in Straßbnrgi. E„
Kaiser!. Tabaksmamifaktnr. Einzelmitgliedbcitrag4 Mk. pro Jahr
bei freier Zusendung des Vereinsorgans„Der Tourist".

wb. Mnris, 29. Oktober. Die republikanischen Blätter
äußern ihre lebhafte Befriedigung über die Rede  des
Ministerpräsidenten Wald eck-Rousseau  und heben mit
besonderem Nachdruck die gegen die Schulthätigkeit und die
politischen Treibereien der klösterlichen Genossenschaften ge¬
richteten Stellen hervor. Die socialistischen Organe erklären,
von der Rede enttäuscht zu sein. Insbesondere die Ans-
führungen über sociale Reformen seien unbestimmt und zaghaft.
Man gewinne fast de» Eindruck, als ob Waldcck-Rousscau sich
verpflichtet fühle, das Verbleiben Millerands im Kabinett zu
entschuldigen. Die nationalistischen Blätter meinen, die Rede
habe nichts Bemerkenswcrthcs gebracht und sei nur ein
neuer Beweis dafür, wie wenig cs dem Ministerium um
eine wirkliche Beruhigung der Gemülher zu thuu sei. Die
Regierung wolle wohl eine Amnestie der DrehfnS-Männer,
aber nicht für Derouläde. Ueberdies verletze die Regierung
die katholische Mehrheit durch die Verfolgung der Kon-
gregatiouen.

Ink. Paris , 28. Oktober. Im Weltausstellungs-Pavillon der
Transvaal-Republik spielte sich gestern eine aufregende Scene  ab.
Eine junge Engländerin stieß vor der Büste des Präsidenten
Krüger  lebhafte Beschimpfnngengegen denselben ans. Das
Publikum stürzte entrüstet über die Engländerin her und riß ihr
die Kleider vom Leibe. Nur mit Mühe konnten Schntzlente die junge
Dame vor weiteren Mißhandlungen bewahren.

rvb. Mndrib , 29. Oktober. In Bad alona  in der
Provinz Barcelona vcrfolgle die Gendarmerie eine Schaar
von 24 carlistischen Parteigängern,  wobei einer
derselben gelödiet wurde. Der carlistische General Solivur
und eine andere Person wurden unter dem Verdacht fcst-
geno»lmen,gemcinschaslliche Sache mit dcnEarliskcn zu machen.

wb. Knkrarest, 29. Oktober. Wie die Blätter melden,
kam es in dem Dorfe Bnda im Distrikt Rimnic bei der
Einziehung der Alkoholstencr zu Ruhestörungen.  Eine
Trnppenablheilung wurde bon den Bauern angegriffen und
mußte von den Schußwaffen Gebrauch machen, wobei drei
Bauern gelödiet worden sein sollen.

Der Anfstand in China.
wb. Berlin, 29. Oktober. Der Gouverneur von Ki an ts chou

meldet: Das Dorf Kelau, das am 23. d. erstürmt tvnrde, war der
Sammelpunkt der Aufrührer  des Hauli-Distrikts Die Er¬
stürmung zeitigte eine gute Wirkung; die übrigen befestigten Dörfer
legten ihre Walle nieder und lieferten die Waffen aus. Die Ruhe
wird jetzt wieder hergestellt werden, sodaß die Bahnarbeilcn fort¬
gesetzt werden köiiucn.

wb. London, 29. Ostobcr. Die „Times" melden unterm 28.
ans Shanghai:  Chinesischen Berichten zufolge hat der Gouverneur

I von Schanfi, Auhsien, der die Niedcrmctzelung der Mtl'sioirare an-
orbnete, Selbstmord verübt. — „Daily Mail" meldet aus
Hongkong:  Kaiserliche Truppen und Landleute haben bei
Santanschuk(?) die Aufständischengeschlagen 600 wurden getödtet.
Die Aufständischen ziehen sich jetzt zurück. —„Daily News"berichten
ans L hanghai , daß der kaiserliche Hof am 26. Oktober in
Singanfn eingetroffen ist.

wb. London, 29. Oktober. Die „Times" berichten aus
Peking  vom 26. d. M.: Heute fand eine Konferenz der fremden
Gesandten statt. Es wurde beschlossen, der Liste der sieben Beamten,
deren Hinrich tun  g von Frankreich gefordert wird, noch die
Namen der Prinzen Li »nd Lmgnicn hinznznfügeii. — In einem
weiteren kaiserlichen Edikt wird der Versuch gemacht, die Mächte
zu versöhnen durch Anordnung der Bestrafung weiterer Schuldigen.
— Ans Paotingfn  wird berichtet, daß der die verbündeten
Truppen befehligende Offizier infolge von Anzeigen befreiter
Missionare über die grausame Behandlung den Prövinzialschntz.
mcister als Hauptschuldigen verhaften ließ. Mau hofft hier
»och immer, daß die Verbündeten eine heilsame Strafe über dirStadt verhängen werden.

Drr Krieg in Südafrika.
wb. London, 29. Oktober. „Daily Mail" meldet aus Kap.

stadt  vom 27. d.: Die Kappolizeitruppe hatte am 24. in der Nähe
von voopstadt mit zwei BnreiikoiiimandoS ein ernstes Gefecht. Die
britische Truppe hatte zwei Schiiellfeucr-Maximgescbütze. Die Buren
unter Durtoit, Vlljoen, Potgicter und Devilliers griffen zweimal

«2w(ke von 10 zu 1 an und umzingelten die britischen Truppen
allmählich, liidein sie ihnen große Verluste bcibrachtcn. Sie richteten
ihr Feuer hauptsächlich ans die Maximgeschütze, die aufqegeben
wurden. Die Polizeitruppe wurde kurz vor Eintritt derDunkelheit
durch Ueomanry verstärkt. Die Engländer hatten 7Todte, IIVcr-
wundeke. 15 wurden gefangen genommen. Die Buren haben
15,000?? »»» im Feld, davon beinahe die Hälfte in der Orange-Rioer-Kolonie.

es.
* Fachausstellungen für Wasch tuen. Merl,zeuge und

tz-rzeugniste der Ersen- und Metallindustrie sowie nlle Ncu-
hciten ftir Beleuchtung, Heizung, Justallation, Elektricität re. finden
layrlich sechs Mal in Ca »nstatt -S t nt t gar t statt. Die Aus-
stclluiigsbcdiiigmigen sind von der GeschäftsstelleL. tzenking  in
Cannstatt kostenlos zu beziehen. Diese Ausstellungen werden aus
alle» Therlen Deutschlands sehr zahlreich beschickt und von er¬
fahrene» Fachmännern ans allen Zweigen der Jndnstrie an den
dafür bestimmten Prüfungstage» nnfWerth, Leistung und Güte des
Materials der ausgestellten Gegenstände untersucht und geprüft.
Mit . dieser Prüfung Seitens gewissenhafter Fach- und Sach¬
verständiger ist zugleich eine Präniiiriiug für besonders hervor¬
ragende Erzeugnisse verbunden. Wer Neuheiten aiisstellt oder seine
Erfindungen hier vorführt, dürfte sicher sein, daß seine Erzeugnisse
die weiteste Verbreitung finden, zmnal durch die Fachzeitnng
„Voran jedem einzelnen Gegenstand darin eine ausführliche
Beschreibimg und Besprechung gewidmet wird. Diese Ausstellungen
exiitiren schon seit5 Jahren und erfreuen sich der regsten Theil-
nnhme sowohl von bedeutenden Fabrikanten, als auch von einer
überaus großen Zahl von Handwerken! und Patentwerbern.
Die besondere Anziehungskraft und große Belheilignng gipfelt
hauptsächlich darin, daß dieselbe nicht wie gewöhnlich und wie cs
an vielen Orten üblich ist, alle Jahre einmal oder gar alle zwei
Jahre stattsindct, hier jährlich sechs Mal vorkommt, und es dann
icdcin Besucher leichter wird, dasjenige gleich heranszufinde», was
ihn rntercssirt resp. was für seinen Beruf als neu oder wesentlich
verbessert ist, in Augenschein zn nehinen. Der Zweck der Ausstellung
und der Prüfungstage ist, sowohl für den Fabrikanten als auch
für den Kaufmann und Händler ein sehr ersprießlicher und die
Kosten für beide Thcile ganz unbedeutend. Jede nähere Auskunft
ist bereitwilligst durch die obengenannte Geschäftsstelle zu erfahren.

Dich markt zu Frankfnrt n. M. vom 29. Oktober 1900.
Zum Verkaufe standen: 458 Ochsen, 45 Bullen, 798 Kühe und
Färsen(Stieren.Rinder), 849Kälber, 804Schafe und Hämmel, 1596
Schweine,- Ziegen. Bezahlt wurde für 100 Pfund:Ochsen: a)  voll¬
fleischige, ausgemastete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 67 bis 69 Mk., b) junge fleischige, nicht ausgcmästcte
und altere ansgemästcte 64—66 Mk., c) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 59—62 Mk. Bullen:a) vollflerschiae, höchsteuSchlacht-
werths 53—55 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49- 51 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) : a) voll-
fleischige, ausgemastete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Scblachtwerthes 62—64 Mk., b) vollfleischige, ausgemastete Kühe
höchsten SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 57—60 Mk.,
e) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 3'8- 39 Mk., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 30—32 Mk., e) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 28—29 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfnnd: Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.
Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 73—80 Pf. (Lebend¬
gewicht) 47—49 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 74—76 Pf. (Lebendgewicht) 44—46 Pf., c) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht) 62—65 Pf. Schafe: a) Mastlammcr
und jüngere Masthammel(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., b) ältere
Masthämmel(Schlachtgewicht) 48—50,Pf., c) mäßig genährte
Hämmel und Schafe(Märzschafc) 33—40 Pf. Schweine: a) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
17«Jahren(Schlachtgewicht) 59—60 Pf. (Lebendgewicht) 46—47 Pf.,
b) fleischige(Schlachtgewicht) 58 Pf., (Lebendgewicht! 45 Pf.,
o) gering ensivickeltc, sowie Sauen und Eber— Pf. (Lebend¬
gewicht) - Pf.

Geldmarkt . Conrsbcricht der Frankfurter Effekten»
S ociet ät vom 29.Oktober, Abends 57, Uhr. Credit-Äctien 205.—,
Disconto-Commandit 172 50, Staatsbahn 141.—, Lombardcn24.70,
Gotthardbahn-Actien 141.50,Centtalbahn— , Nordostbahn 88.50,
Unionbahn— , Laurahütte 196.—, Bochnmer 175.20, Gelsen-
kirchener— , Italiener 94.40, Harpener 176.60, Dresd.Bank—.—,
Tendenz: ruhig.

Geschäftliches.
Jeder Familienvater

sollte darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer

Gesundheit«« Mieder Korsetts mit
Ilcrciiles-Siiäral-Fcdern

E>. Et. I*. 3UUES
von Wagen er & Schilling,

Obcrkaafungcn*
tragen . Diese Einlagen sind nach
allein Seiten biegsam , unzerbrech¬
lich und rostfrei. (F . C. 1046 g) F 136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempels

Wagener& Schilliny’sche
Hercules-Spiral-Einlagen, oder
llercnles-SpiralcnD. li. P. 76912.

Ueberall zu haben.

Die Morgett-Anoyitbs enthält 5
darunter die Sondcrbeilage

„Amtlidie Anzeigen des Wiesbadener Tagblattö" Nr. 130.
Jictimmumihl) fiir tut iXoactUm: (i . initlhirdl . ntotationBprrflcntorudu. SStrlag

dir Si. Schill, »blrg 'ichr» Hos-Buchdrucke» ! in Wl-idnden.
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Tranrmge
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Sflberwaaren.
Wilhelm ® it§̂ ef 9 Juwelier, gegenüber der Schützenhofstrnssc.13061

Telefon 223C. Telefon 2236.

vormals W. TSlOfliaS,

6.Wehrpässe6. Parterreu. I. Et. Ecke Kl. Burptr.

Erstes Special-Geschäft

eleganter Garderoben
für

haben lind Mädchen.

-AMheilip:
Blousen-Anziige,
Jacken-Anziige

(marineblau und farbig),

Herbst-Paletots,
Winter-Paletots,
Wollene Biousen,
Einzelne Hosen,
Mützen— Hüte.

Blousen-Kleider,
Jacken-Kleider

(marineblau und farbig),

Herbst-Jaekets,
Winter-Paletots,
Wollene Biousen,
Kleider— Röcke,

ä  Mützen— Hüte.
Wäsche, Unterkleider, Strümpfe, Säckchen.

Baby- Ausstattungen
Baby-KIcidchen—Baby-Mäntel—Baby-Jiickclien.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Bedeutend vergrösserte Verkaufsräume.

Shampooing mitAp̂ n'
mit Bay-Rum und Boraxlösung.

Einzig radikales Mitte), um Kopfhaut und Haare von
Schweiss, Fett, Staub und Schuppen zu befreien, auch hei
kaltem Wetter Erkältung ausgeschlossen. (Incl. Frisur,
Krausen und Wellen 8 Uh ., ohne dieses1 Uh .)

W . § nkbaclft,
llnu |tts . *»«sme-nrriseurgescliürt.

üliiegelgns . e § ,
Frimireii für Ball, Concert und Theater im Atelier

1 Bk . Ausser dem Hause 2 11k . 14830

I Kaisertempel Eppsteini. Taunus.I Höhcnluftkui’ort;,
I HotMotel im «B Fciisian £ . Hanges.

Aerztlicli empfohlen . Feinste Ilnferenzen.
Um Kauze Jahr geüfl 'net . F92

Walhalla -Theater.
Heute Dienstag, Abends9% Uhr:

Minoffi
Ausserdem :

bekannte großartige Programm.
14g

Ausverkauf
bei

Caspar Führer,
48. Kirchgasse 48.

Tischlampen,
Hängelampen,

Wandlampen , 14479
Nachtlampen

ausserordentlich billig.

Ausstellung’
im Schaufenster 2.

Meine Pension habe ich von Gr. Burg-
straste 8 nach

verlegt.
Abeggstratze 3
Frau M'. Jasibcwitz.

Deutscher Hof.
13624Täglich:

Süßer  Apfelmost!
, Täglich snster Apfelmost (eigene Reiterei)

bei D rieüri , l», Oranieiiftraße.

MariSesinx -Weine
( " iirautirj rein)

empfiehlt in jeder Preislage von Uli . L ab.
Man verlange Preislisten und Proben. 11736

C. Spendier, Eleonorenstr. 6.

Trink-Eier
vom Lande, ttigl. frisch unter Garantie, ver¬
sendet, 60 Stück zu Mk. 6.20 incl. Ver¬
packung, franco gegen Nachnahme

« . lamrer , NamSloh i. Oldb.

Spalierodstanlage Pomona,
Jdsteinerstraße:

Winter - Dechantsbirnen und Winter - Calvillen,
Cabmctsriichte»achPreisliste. Tafelfrüchle 1,203)?.
Gebrnuchsfrüchte 40 Psg. per Kilo, frühere Preise
aufgehoben hierfür. Dicls Butterbirnen 20, 30
und 40 Pfg. per Kilo. 14482

Proben in der Giirtiierivohnimg. Bon 10 Kilo
an Zusendung ins Hans. Versandt nach anster-
halb best verpackt in Fracht- und  Postkisten.

Speisekartoffeln,
prima haltbare Winterwaare:

magnum ho um » . Ctr. 2.50
gclve gelbfleischige . . 2.50
Haigcr . „ 2 —
Tchnceflolkc» . g_
Brandenburger , beste Daber 'sche, „ 3.—
Mäuschen . . ” 5 _

bei 10 Clr . 10 Pf . billiger frei Haus.
Zjoiebeln <0Md.47,Pf..Ctr.4Mk.

m «o tlnkelbucii , Schwalbachcrstr. 71.
Telephon 852.

Haas8isteii&Vo|l6r,A.-G.
(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolphsailce 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, Itlustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
zu Originalpreisen. *̂ §SSg

133211

SMWe.W """"'
Streuwcli . Kirdigaffc 38.

selbst Per»
cmpf. bill. » ritz

14707
JrU . HUelier,

kiinstl. illuetrirt und gebunden.Qratls
kann jeder event. e. Kunstwerk v.
LOGO Mark

erhalten. 3 Probebände freo. gegen
Mk. 3.— n. int. Katalog. A. Acliiipz »,
München 73 . Hildegardstr . 13a. E91

Möbel -Lager
Wilhelm Mayer . Echwalbachersirahr 37.

Empfehle Möbel jeder Art , lackirteu. polirte
Bette», Kleider- und Spicgelfchränke, VeriicowS,
Skachtfchrünke, Wafch-Konimoden, Tische, Stühle je.
zn billige » Preisen. _ 14794

Feinstes Tafel- nnd Witth-
schasts-Obst, lklbst cingeerntet. ist in jedem
Onaiitum zn haben bei 13262

UViih . Holunann , Sedanstraße 3.
_ _ Telephon 564.

3toch einige Quantum reine
w prima Po l-Milch abzugeben.

Molkerei Breckenheim, I4, »nrn »i » ür II.

Hürnborgor tobkucbon
und alle andere» Sorten von jetzt ab stets j

frisch hei 14851 4
Julius Steffelbauer,

■iauggusae 33,
vin -H-vle tler («oldgnase.
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